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ezugspreis: viertelfäbrlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
ales 1 4 10 : durch den Briefträger ins Haus 


gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung recht 
bald ernenern zu wollen, damit ihnen dieſelbe 
ohne Unterbrechung zugeht und wir ſogleich 
die Slärke der Auflage feſtſtellen können. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich uur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unfere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird be eits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Zum Untergang der 
„Gneiſenau“ 


wird aus Malaga gemeldet, daß der Geld ⸗ 


ſchrank des untergegangenen Schulſchiffes, in 
dem ſich ungefähr 50000 Mark befinden, in 
Sicherheit gebracht iſt, ebenſo die Kiſten mit 
den geſamten Dokumenten. Die deutſche Kai⸗ 
ſerin ſchickte dem deutſchen Konſul 1000 Mark 
für die Ueberlebenden der „Gneiſenau“, außer- 
dem jedem ihr Bild mit eigenhändiger Unter⸗ 
hilt Der interimiſtiſche Kommandant der 
„Gneiſenau“ verlas der in Reih und Glied 
aufgeſtellten Mannſchaft die Botſchaft der Kai⸗ 
erin, die mit donnerndem Hurrah begrüßt 
wurde. en Stadtrat) von Malaga beſchloß 
geſtern in feierlicher Sitzung die Abſendung 
eines Beileidsſchreibens an den Kaiſer und die 
Eröffnung einer öffentlichen Subskription zur 
Unterſtützung der Rettungsleute, die ihre Ge⸗ 
räthe und Boote verloren haben. Als 1 
der Trauer wurde dann die Sitzung geſchloſſen. 
Vorgeſtern lief der engliſche Kreuzer „Pioneer“ 
ein, um bei der Bergung zu helfen. Der ein⸗ 
gelaufene Dampfer „Andaluſia“ von der Ham⸗ 
burg. Amerika⸗Packetfahrt Linie. Ton Leer 
bracht hatte, und wird die Ueberlebenden der 
„Gneiſenau“ aufnehmen. - 

Der Marinekommandant in Malaga er⸗ 
klärt es für unwahr, daß er den Kapitän 
Kretſchmann auf die Gefährlichkeit des Anker⸗ 
ank der „Gneiſenau“ aufmerkſam gemacht 
abe. 


Groß⸗Berlin. 

Nachdem aus den meiſten Vororten nun⸗ 
mehr die vorläufigen Ergebniſſe der Volks- 
zählung vom 1. Dezember vorliegen, kann man 
ſich endlich ein ungefähres Bild von dem ge⸗ 


waltigen Anwachſen Groß ⸗Berlins machen. 
Den Löwenantheil aus dem Abzug der Bevöl- 
kerung aus dem Weichbilde Berlins haben 
naturgemäß diejenigen Vororte davongetragen, 
welche in innigſter Verbindung mit Berlin 
ſtehen reſp. deren geographiſche Grenzen in⸗ 
einandergreifen. Es find dies dieſelben Ort- 
ſchaften, welche nach dem neuen Poſttarif als 
zu Berlin gehörig mit dieſem das Ortsporto 
gemein haben. Mit dieſen Städten und Dör⸗ 
fern zählt das 1 e ren be der. 2 469 676 
egen 2076946 Einwohner bei der Volkszäh⸗ 
ung von 1895. An der Spitze dieſer Ortſchaf⸗ 
ten ſteht Charlottenburg mit 189 300 (140 601) 
Einwohnern. Dann folgen Schöneberg mit 


Die Verle von Florenz 


oder 
Fräulein „Morehen“. 
Original⸗Roman von Irene vp. Hellmuth. 
Nachdruck verboten. | 


7 D | 
Etwas ferngh vom großſtädtiſchen Leben 
und Treiben ı mburgs befand ſich das an 
der Außenalſter gele im modernen Villen⸗ 
ſtil erbaute Wohnhaus Hon yeinholds. Schon 
beim Eintritt in den groß pohlgepflegten 
Garten, wo breite, ſauber gehafte, » gjeswege 
von dem Ordnungsſinn der Bewohnse ſprachen, 
merkte man es, daß Wohlhabenheit und guter 
Geſchmack hier herrſchte. 33 
Das hell getünchte Haus, das gar anmuthy 
awiſchen den Bäumen hervorlugte. machte 
einen durchaus anheimelnden Eindruck. An 
em T 
Frau erwartet wurde 
aus. s 5 


: ſah es beſonders feſtlich 
Eine Guirlande, aus Blumen und 


machte ſich überall 


\ Von dem Flur der mit hallenden 
fi b enden Marmotplatten belegt war, 
bebagl erſte T t zu dem geräumigen. 
den ingeri en Familienzimmer, in 
den ie ak zu der draußen herrſchen⸗“ 
berührte. N Kühle wohlthuend 

In der Nähe des Fenſters 
beliebig due Bt tere Frau, die von Zeit 


8 den it einen 


"die langſam vorrücken⸗ 


195 939 (62 695) 


lendorf, Tegel, Dalldorf, Hermsdor 


ch ſagte. Ihr müßt der Mutter freundlich ent 
pfindung. 


ſaß eine ehr. mit allerliebſter Wichtigkeit. 


aeltere bt! bers j 1 f 
Schließ mich in Dein Herze ein, will Dich der ihr zugedachten Liebkoſung. 


, Reklamen 30 H. 


und Nixdorf mit 90 514 
(59 937) Einwohnern. Lichtenberg zählt jetzt 
42 770, Weißenſee 32 883, ilmersdorf 
30 982 und Pankow 21 504 (11932) Seelen. 
Prozentual die bedeutendſte Zunahme zeigt 
Kolonie Grunewald, das 3230 gegen 1064 Ein- 
wohner aufweiſt. Tempelhof iſt von 6520 auf 
9882, Treptow mit Baumſchulenweg von 2836 
auf 5346, Schmargendorf von 2223 auf 3178 
Bewohner geſtiegen. Reinickendorf hat genau 
4000 Einwohner mehr als 1895, es zählt jetzt 
14722 Seelen. Friedenau hat 11 162 (7852) 
und Hohen⸗Schönhauſen 2438 (1898) Ortsan⸗ 
gehörige. Rechnet man zu dieſen Vororten 
noch diejenigen hinzu, welche durch Straßen⸗ 
bahnen, Stadtbahn und Vorortzüge mit Zehn⸗ 
minutenverkehr mit Berlin verbunden ſind 
und deren Bevölkerung zum größten Theil ge- 
ſchäftlich ꝛe. zu Berlin gehört, jo überſchreitet 
die Bevölkerungszahl 2½ Millionen. Genau 
find es dann 2558 474 gegen 2 133 440 im 
Jahre 1895. Die in Frage kommenden Ort⸗ 
ſchaften ſind Groß Lichterfelde, Sor Zeh⸗ 

r Schöne: 
weide, Adlershof und Grünau. 


Aus Südafrika. 


Das Burenkommando, das die Bahnlinie 
nördlich von de Aar zerſtörte, hat ſeinen Marſch 
nach Weſten mit gewohnter Schnelligkeit fort⸗ 
geſetzt. Wie man aus Kapſtadt telegraphirt, 

wurde die Diſtriktshaupſtadt Britstown, etwa 
60 Km. weſtlich von jener Eiſenbahn, ſchon am 
Donnerſtag früh von 30 Buren beſetzt; ein 
größerer Trupp ſtand vor der Stadt. Nach 
derſelben Meldung werden die in die Kap⸗ 
kolonie eingebrochenen drei Burenkolonnen von 
den Kommandanten Hertzog, Philipp Botha 
und Haasbrock befehligt. Außerdem iſt jetzt 
noch ein viertes Burenkommando über den 
Oranjefluß gegangen und zwar bei Zoutpans⸗ 
Drift, um die Buren in Philippstown zu ver⸗ 
ſtärken. Aus Kapſtadt wird berichtet, daß 
ſämtliche Eiſenverbindungen mit Transvaal 
und dem Freiſtaate abgeſchnitten find, und duß' 
eich in Folge deſſen die engliſchen Truppen in 
der Gefahr befinden, von der Zufuhr von 
Lebensmitteln und Munition abgeſchnitten zu 
werden. Es beſtätigt ſich ebenfalls, daß zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Burenkommandaagten 
ein förmliches Rendezvous verabredet worden 
iſt, ſich in der Kapkolonie zuſammenzufinden. 
Die „Daily Expreß“ wirft der engliſchen 
Regierung ihre Verſäumniß bei rechtzeitiger 
Beſchafung von Artillerie als falſche Sparſam⸗ 
keit vor. Die mit großen Koſten von der Firma 
Ehrhart bezogenen 108 Geſchütze ſeien minder⸗ 
werthig, ſähen plumper aus als die britiſchen, 
die Krummzapfen der Räder würden kaum 
lange den Anforderungen des Dienſtes Stand 
halten, der Verſchluß ſei mangelhaft und das 


genehm geltend. Man wird ſich bei öfeſer De 
hauptung natürlich fragen, wo dabei das mili- 
täriſche Sachverſtändniß aufhört und wo die 
eiferſüchtige Rivalität anfängt. Immerhin iſt 
auch ſchon von fachmänniſcher Seite die 
Leiſtungsfähigkeit der Ehrhart⸗Kanonen be⸗ 
zweifelt worden, und ſo wäre es vielleicht auch 
im Intereſſe der deutſchen Induſtrie geweſen, 
wenn es der deutſchen Regierung gelungen 


wäre, die Lieferung, die damals in großer Eile 


fertiggeſtellt werden mußte, rechtzeitig zu ver⸗ 
hindern. 

Dem „Memorial Diplomatique“ zufolge 
wird die Königin Viktoria Lord Roberts voll⸗ 
ſtändig freie Hand laſſen, um die Reformen in 
der engliſchen Armee vorzunehmen. Lord 
Roberts wird unabhängig von ſämtlichen Mi⸗ 
niſtern bleiben. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Kap⸗ 
ſtadt vom geſtrigen Tage meldet, wird daſelbſt 
befürchtet, daß die Situation ernſt wird. Die 
Kolonialbehörden find überaus verſchwiegen. 
Die Holländer in den Norddiſtrikten ſind ſehr 
unruhig. Man befürchtet, daß fie ſich den ein- 
gefallenen Buren anſchließen werden. Die Be- 
wegungen der Truppen ſind erſchwert, weil 
mehrere Strecken der Eiſenbahn durch Regen- 
güſſe fortgeſpült worden ſind. — Die Buren 
überrumpelten und nahmen die zur Landes⸗ 
vermeſſung abgeſchickte Abtheilung in Philipps⸗ 


tung 


town gefangen, gaben dieſelbe aber nach Zer⸗ 
rung der Juſtrumente wieder frei. 


Die Wirren in China. 


Endlich iſt auch in China ein entſcheidender 
Schritt gethan. Die Geſandten in Peking haben 
ämtlich eine gemeinſame Note an die chine⸗ 
iſche Regierung unterzeichnet. In der Ein⸗ 
führung werden die Verbrechen gegen das 
Völkerrecht, die Humanität und Ziviliſation 
aufgeführt, welche den Chineſen zur Laſt 
fallen: Kettelers Ermordung durch reguläre 
Soldaten auf Befehl ihrer Vorgeſetzten, die 
Belagerung der Geſandtſchaften, verrätheriſche 
Erklärungen der Regierung darüber durch 
ihre auswärtigen Vertreter, die Ermordung 
Sugiyamas, Tortur vieler Ausländer, Schän- 
dung von Kirchhöfen u. ſ. w., dann heißt es: 
Gezwungen, nach Peking zu marſchiren und 
die chineſiſchen Truppen zu ſchlagen, ſind die 
Mächte jetzt bereit, Chinas Friedensgeſuch un⸗ 
ter folgenden Bedingungen zu gewähren, welche 
für unerläßlich gehalten werden als Vergel⸗ 
für die begangenen Verbrechen und zur 
Verhinderung ihrer Wiederholung. Erſtens 
ein kaiſerlicher Prin ſoll das Bedauern des 
Kaiſers Kwangſü über Kettelers Ermordung 
nach Berlin überbringen, ein Den eimal auf der 
Mordſtätte errichtet werben mit einer Inſchrift 
in lateinischer, deutſcher und chineſiſcher 
Sprache, worin des Kaijers Bedauern über 
den Mord zum Anedruck kommt. Zweitens: 
Die ſchwerſte ihren Verbrechen ar gemeſſene 
Strafe iſt über die im Edikt. vom 21. Seprem⸗ 
ber bezeichneten Perſonen zu verhängen. Die 
offiziellen Examina ſind fünf Jahre lang in 
den Städten, wo Ausländer ermordet oder 
grauſam behandelt wurden, zu ſuspendiren. 
Drittens: Vergeltung für Sugiyamas Ermor- 
dung an Japan. Piertens: Denkmäler auf 
allen geſchändeten Kirchhöfen. Fünftens: Die 
Einfuhr von Waffen oder von Material hier⸗ 
zu und deren Fabrikation iſt zu verbieten. 
Sechſtens: Billige Indemnität an die Staaten, 
Geſellſchaften und Individuen, auch Chineſen, 
welche im Dienſte von Ausländern beſchäftigt 
wurden. China wird den Mächten acceptable 
Finanzmaßregeln vorſchlagen zur Garantie 
der Indemnität und der Gewährung von 
Darlehen. Siebentes: Permanente Legations⸗ 
wachen und Befeſtigung des diplomatiſchen 
Viertels. Achtens: Die Taku⸗Forts und die 


— 


Forts zwiſchen Peking und dem Meer ſind 5² 


zu ſchleifen. Neuntens: Militäriſche Okkupa⸗ 
tion von Punkten, welche zur Sicherheit der 
Verbindung Pekings mit der See erforderlich 
ind. Zehntens: Proklamationen ſind zwei 
Jahre im Reiche anzuſchlagen, welche die 
Todesſtrafe für den Beitritt zu anti⸗auslän⸗ 
diſchen Geſellſchaften androhen, die Strafen 
der Rädelsführer beſchreſben u. ſ. w., Edikte 
find an die Vizekönſge, Gouverneure und Pro⸗ 
vinzialbeamte zu erlaſſen, worin ſofortige dau⸗ 


ſtände oder Nichthalten von Verträgen ber⸗ 
heißen wird. Elftens: China verſpricht eine 
Reviſion der Handelsverträge. Zwölftens: 
Das Tſungali⸗amen iſt zu reformiren und 
das Hofzeremoniell für den Empfang der Ge: 
ſandten zu modifiziren in dem von den Mäch⸗ 
ten angegebenen Sinne. Bis dieſe Bedin⸗ 
gungen erfüllt ſind, können die Mächte keine 
Ausſicht auf eine zeitliche Grenze für die 
Entfernung der jetzt Peking und die Provinzen 
okkupirenden Truppen gewähren. 

Die Vertreter der Mächte werden heute die 
Note dem chineſiſchen Bevollmächtigten über⸗ 
reichen. — Ueber die Plünderungen in Peking 
ſchreiht die „Daily Mail“ Nach der Befreiung 
der . als die Soldaten anderer 
Staaten alles, was ihnen unter die Hände 
kam, bedingungslos mit Beſchlag belegten, 
erließ Sir A. Gaſelee das ſtrenge Verbot an 
ſeine Leute, ſich an den Plünderungen zu be⸗ 
theiligen. Während andere Truppen ſo die 
loſtbarſten Seidenſtoffe und Pelze, Elfenbein, 
Gemälde, Bildhauerwerke, Gold- und Silber— 
arbeiten und andere werthvolle Gegenſtände 
in ungezählten Mengen an ſich nahmen, ſtan⸗ 
den die Briten mit leeren Händen dabei und 
hatten das Vergnügen, ihnen zuzuſchauen. Es 
war dies, wie ſich leicht denken läßt, etwas hart 
für unſere Truppen, gleichviel ob weiße oder 
indiſche, und ſo entſchloß ſich denn General 
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ihr gegenüber hing. Auf dem graumelirten 
Haar der Matrone laß ein ſchwarzes Spitzen. 
häubchen, deſſen Bänder, unter dem Kinn ge⸗ 
faltet, das ſchmale, ausdrucksvolle Geſicht um⸗ 
rahmten. 

Dicht an die Frau geſchmiegt ſtanden zwei 
Mädchen im Alter von acht und vier Jahren, 
deren blaue Augen aufmerkſam auf die alte 
Dame gerichtet waren. Die Letztere ſprach 
lebhaft auf die Kinder ein: „Wenn Ihr recht 
rap und artig ſeid, dann wird die neue Mama 
Euch auch lieb haben, und Euch etwas Schönes 
dee ö 

„Groß mama,“ ſagte das ältere der Kinder, 
zweißt Du, ich möchte lieber keine neue Mama, 
1 fürchte mich ſo vor ihr.“ 

„Närrchen, beſchwichtigte die Angeredete die 
Kleine, „ſie thut Dir nichts, fie ſoll ja ſo gut 


„Ich will auch keine neue Mama!“ rief jetzt 


99 5 Kleidchen gar allerliebſt ftand, 


nicht darauf?“ 122 

„Ja, ja!“ riefen die Kinder wie aus einem 
Munde. 

„Könnt Ihr denn das Verschen, 
Euch gelernt habe, auch ganz gut?“ 
„Ja, Großmama.“ f 1 
„Ich hab' Dich lieb, mein Mütterlein, will 


„Und Du, Leonie?“ 


* 


beweg 


und dem geliebten Sohn den 
Ba air rang Ja, 
als o 


das ich ein ſpöttiſches Lä 
tiefſten 


mahnte die Groß⸗ Kata ene 0 
e 1 Ni N 
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immerdar erfreun!“ klang es kindlich rührend 
von den Lippen des älteren Mädchens. 

Der Garten mit dem Haus lag bereits in 
Dämmerung gehüllt, als Hans Reinhold ſeine 
junge Frau ſorgſam am Arme führend, den 

reiten Kiesweg entlang auf das Haus zu⸗ 
ſchritt. In dem geräumigen Eckzimmer, das 
als Empfangsſalon diente, brannte die mäch⸗ 
tige, von der Delle herabhängende Lampe, in 
großen Vaſen dufteten herrliche Roſenbouquets, 
das ganze Zimmer trug ein vornehmes Ge- 
präge. 5 

Die alte Dame eilte, an jeder Hand eines 
der Kinder führend, den Ankommenden ent⸗ 
gegen. 5 

Die beiden Mädchen ſtürzten mit einem 
Jubelruf auf den Vater zu, er hob eins nach 
dem andern empor, und küßte es innig. Er 
wollte die Kleinen ſodann ſeiner jungen Frau 
zuführen, doch die Kinder ſträubten ſich da⸗ 


ſagte Anita gelangweilt, ohne die Kinder auch j 


nur zu beachten. a f 8 

Hans Reinhold wußte eigentlich nicht recht, 
was er machen ſollte, es that ihm weh, daß 
Anita den Kleinen nicht einmal die Hand 
reichte. Auch ſeine Mutter hatte dieſelbe Em⸗ 
Anita berührte nur flüchtig die 


dargebotene Rechte der alten Frau, die mit 


faſt wollte es ihr ſcheinen, 
Herzen kommenden 


fi 


— es blieb bei dem Verſuch. 
entzog ü 


durch eine raſche Bewegung 


ſpöttiſch. 
gemacht haben. 
alles erzählt hat. Kinder ſind 
und gern zur Furcht geneigt.“ 


- „Da find Sie doch ſehr im Irrthum,“ ver- ae haſt Du denn für uns mitgebracht. 
theidigte ſich Reinholds Mutter. Die ſonſt jo Papa? A 


den 


as 


iſt es nicht 


tem Herzen der neuen Schwiegertochter „Ein Kinderherz ift ein gar eigenes Ding.“ 
illkommgruß begann ſie mit 
6 Neuem. „Es liebt nur da, ein we 
um die vollen Lippen der jungen Frau weiß. Will man ſich das Zutrauen eines Kin- bar ärgerte fie ſich über das Kind, das 
cheln ſpielte bei dem, aus des erringen, b ! 
t umenden Segensſpruch: gen freundlich und herzlich gegenfommen. 
Möge Gott Euren Eintritt ſegnen viel tauſend Man h 
ich lie itterl. Mal!“ ©: ne „ , werben. Wenn es aber einmal 

auch immer artig fein!“ deklamirte die Kleine Die alte Dame wollte die Frau ihres Sohnes faßt hat, dann liebt es auch überſchwänglich, wörden, 

mütterlich liebreich an ihr warmſchlagendes und man heimſt den ſchönſten Lohn für die 
kleine Mühe ein.“ 


»Was werde ich alles lernen müſſen, um. 


Menſlag, 25. Dezember 1900. 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Richptah 


Vertretung in Deutschland: In allen größeren Städten 
Daube, 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. 


Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſenaamn. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Ce 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, 9: und Frank⸗ 

furt a. M. Heinr. Eisler. K CO. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff 


Mit ihm hat die preußiſche Armee ihren älte⸗ 
ſten aktiven Offizier verloren. Er hat ſeſit 
28. Juli 1827 Dienſte geleiſtet und trat am Br 
28. März März 1898 von der Stellung als 
General-Inſpekteur der dritten Armee⸗Inſpek:! 
tion in Berlin zurück. Aus Anlaß des Ablebens 
des Generalfeldmarſchalls richtete der Prinz 
regent Luitpold an den Kaiſer nachſteen 
Telegramm: „Die Nachricht von dem Ableben 
des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Blumen 
thal hat mich mit lebhaftem Bedauern erfüllt. ' 
Ich werde der Perſon des Verblichenen, der 
während des Feldzuges von 1870—71 als Ge 
neralſtabschef der 3. Armee und in ſpäteren 
Jahren als General-Inſpekteur der 4. Armee⸗ 
Inſpektion zur baieriſchen Armee in ſo nahen 
Beziehungen ſtand, ſtets mit Anerkennung ger 
denken und ſpreche Dir zu dem Verluſte, welche 
Deine Armee durch den Tod dieſes verdienten 
Generals erlitten hat, mein aufrichtigſtes Be 
leid aus gez. Luitpold.“ — Dem Reichskanzler 
Grafen Bülow iſt vom König von Sachſen der 
Orden der Rautenkrone verliehen. — Da 
Reichskanzlerpalais wird einer durchgehende 
Erneuerung unterzogen. Zahlreiche Bauarbei⸗ 
ter ſind jetzt dort beſchäftigt. Der Reichskanzl 
Graf Bülow wird wohl nicht vor März ei 
ziehen können. Er iſt noch in ſeiner Staats⸗ 2 
ſekretärwohnung. — Der Regierungspräſident 
von Niederbaiern, Ludwig Freiherr Fuchs von 
Bimbach und Dornheim, iſt plötzlich geſtorben. 
— Eine empfindliche Niederlage erlitt bei den 
Dortmunder Gewerbegerichtswahlen die So⸗ 
zialdemokratie. Während ſie vor zwei Jahren 
mit einer Mehrheit von 100 Stimmen ſiegte, 
iſt ſie dieſes Mal mit 53 Stimmen unterlegen. 
Die ſozialdemokratiſchen Stimmen haben ſich 
gegen das vorige Mal nur um 86, die Stim⸗ 
men des Kartells der Ordnungsparteien 
239 vermehrt. Es genügte der einfache 
ſammenſchluß der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Arbeitervereine mit den Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen und chriſtlichen Gewerkvereinen, um das 
Reſultat zu erzielen, während von den fozia® 
demokratiſchen Gewerkſchaften eine SR wüßte 
Agitation entfaltet worden war. Auch bei den 
Gewerbegerichtswahlen in Eſſen blieb die So⸗ 
zialdemokratie in der Minderheit. + "Slate 


Gaſelee, einen geeigneten Weg zu finden, der 
ſich mit der Disziplin deckte und die Leute 
wenigſtens in etwas entſchädigte. Während 
er den Einzelraub ſtreng unterſagte, gab er 
die Erlaubniß, daß beſondere Abtheilungen 
verlaſſene Häuſer innerhalb des den Eng⸗ 
ländern zuſtehenden Viertels nach Beute durch- 
ſtöbern könnten. Die gefundenen Gegenſtände 
wurden zu billigen Preiſen veräußert; ſowohl 
Offizieren wie auch Gemeinen war die käufliche 
Erwerbung geſtattet. Aber die Nichtbriten 
hatten die erſte Aufleſe, und unſere Leute 
mußten mit dem Uebriggebliebenen vorlieb 
nehmen. Dieſe intereſſanten Meldungen, aus 
denen ungeſchminktes Bedauern über den 
geringen engliſchen Antheil an Beute ſehr ver⸗ 
nehmlich klingt, werden wohl nicht ohne Er- 
widerung von andern Seiten bleiben. Deutſche 
Truppen ſind bekanntlich an der Einnahme 
Pekings und an den oben geſchilderten Vor⸗ 
gängen nicht betheiligt geweſen Es ſind 
zweifellos Fälle von Plünderung vorgekom⸗ 
den; immer aber werden es einzelne Leute 
geweſen ſein, die gegen die Befehle ihrer Vor⸗ 
geſetzten auf Plünderung ausgegangen waren; 
die organiſirte Plünderung unter dem Befehle 
eines Generals verbleibt nach obigem Bericht 
engliſche Einrichtung. Man fragt ſich, ob die 
engliſche Regierung anders über Kriegsbeute 
denkt, als die franzöſiſche, die ſoeben durch die 
Zurückweiſung geplünderter Schätze das beſte 
Beiſpiel gegeben hat. Die engliſche Erzählung 
muß übrigens überall den Wunſch ſteigern, 
endlich die Vorfälle unparteiiſch unterſucht und 
das Ergebniß veröffentlicht zu ſehen. : 
Eine Pekinger Drahtung der „Morning 
Poſt“ berichtet unterm 20. Dezember, Sir 
Robert Hart hatte eine Unterredung mit 
Tſching und empfahl ihm hinſichtlich der Be⸗ 
ſtrafung der ſchuldigen Beamten Schritte zu 
thun, die Eindruck machen könnten. Tſching 
meinte, die Hinrichtung von zwei oder drei 
Schuldigen ſei möglich, die lebenslängliche 
Einſperrung Tuans ſicher. Er fügte aber hin⸗ 
zu, daß das in Peking beſchlagnahmte Privat⸗ 
und Staatseigenthum im Werthe vollkommen 
gleichkomme der von den Geſandten verlang⸗ 
ten Entſchädigung. . 
Wie der Chef des Kreuzergeſchwaders 
telegraphirt, hat der Dampfer „Frankfurt 
am 19. Dezember von Tſingtau aus mit einem 
zweiten Transport abgelöſter Marinemann⸗ 
ſchaften die Heimreiſe angetreten. Der Trans⸗ 
port ſetzt ſich zuſammen aus: 7 Unteroffizieren, 
Mann der 1. Matroſendiviſion, 15 Unter⸗ 
offizieren, 75 Mann der 2. Matroſendiviſion, 4 
Deckoffizieren, 17 Unteroffizieren, 10 Mann der 
1. Werft⸗Diviſion, 2 5 18 Unter: 
offizieren, 15 Mann der 2. Werft⸗Diviſion, 4 
Mann der 1. Torpedo⸗Abtheilung und 1 Un⸗ 
teroffizier 3 Mann der 2. Torpedo⸗Abtheilung. 
Dem Transport. find angeſchloſſen Oberleut⸗ 
nant zur See Kühlenthal W 
und Marine⸗Ingenieur Kruſe, beide krank; 
ner 15, Seejoldaten und ! Matroſen-Ar⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Dezember. Der Kaiſer be 
ehrte geſtern Nachmittag den kurz vorher vol 
ſeiner Reiſe an die deutſchen Höfe zurückgeke 
ten Reichskanzler Grafen von Billom mit 
nem Beſuche und überreichte ihm perſönlich 
Hohen Orden vom Schwarzen Adler. 

Es iſt unzweifelhaft, daß dieſe Auszeich j 

nung des Reichskanzlers als Ausdruck den 
Allerhöchſten Zufriedenheit mit der Politik auf⸗ 
zufaſſen it, welche Graf Bülow ſchon als 
Ane, daten und 1. Staatsſekretär in ſeinem eigenen Reſſort ein- 
Zahlmeiſter und 2 Feuermeiſtermaate von der] der X ; 
2. Werft⸗Diviſion. In Summa 245 Köpfe. e 
Die heimkehrenden Mannſchaften der Schiffe f 
waren mit wenigen Ausnahmen bereits fir 
die Heimkehr im Juni vorgeſehen, haben ſich 
aber freiwillig zum Dortbleiben gemeldet und 
unter ſchwierigen Verhältniſſen Vorzügliches 
geleiſtet bei ſehr guter Disziplin. Es befinden 
ſich viele Dekorirte unter ihnen. 


Aus dem Reiche. 


Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der 
aus Anlaß des Unterganges des Schulſchiffs 
„Gneiſenau“ dem Kaiſer telegraphiſch feine 
Antheilnahme an dem für die deutſche Marine 
und das Vaterland ſo ſchmerzlichen Verluſt 
ausgeſprochen hatte, hat, wie die „Weim. Ztg.“ 
meldet, von dem Kaiſer das nachſtehende Dank⸗ 
Telegramm erhalten: „Du haſt, lieber Onkel, 
wiederum die rechten Worte gefunden für die 
Heimſuchung, welche der Untergang der 
„Gneiſenau“ über uns gebracht hat und von 
der mein Herz ſich ganz beſonders bewegt fühlt. 
Habe Dank für den neuen Beweis Deines 
treuen Mitempfindens. Wilhelm.“ Der 
Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal, geb. 
am 30. Juli 1810 zu Schwedt a. O., iſt auf 
ſeinem Gute Quellendorf bei Köthen geſtorben. 


vaal-Frage, nach innen im Andemnitäts-Nar 
ſuchen und in der Darlegung feiner Politik v 
den mächtigſten Bundesfürſten. Damit iſt der 
Welt deutlich kundgegeben, daß unſere geſamte 


— ſönlich überbrachte, 
einen Zug feinſinni 
welcher der ſtolzen 
ren Werth verleiht. 


Die Matrone fühlte ſich erkaltet bis ins eine muſterhafte, deutſche Hausfrau zu wer⸗ 
Herz. den,“ ſagte ſie. i 8 
Die Kinder waren ſelbſt durch das liebevolle Es ſollte ſcherzhaft klingen, aber die Worte 
Zureden der Großmutter nicht zu bewegen, bargen einen geheimen Stachel. Reinhold 
Anita auch nur die Hand zu reichen. Scheu ſah ſeine Frau befremdet an. Er kannte dieſen 
und ängſtlich ſchmiegten ſie ſich an die alte Ton gar nicht an ihr. Wo war die mädchen⸗ 
Dame. Das Verschen, das die Großmutter ſie hafte Schüchternheit geblieben, die ihn imme 
gelehrt, ſprachen ſie wohl, aber Anita beachtete ſo entzückte? Anita hatte ſich ſehr geändert. 
es gar nicht. Mit halbgeſchloſſenen Augen Es war ihm ſchon während der Reiſe aufge 
lehnte ſie ſich bequem in die Polſter des fallen. er 
Sophas, und gähnte mehrere Male, jo daß es „Gelt, Großmama, die neue Mama hat ur 
ſelbſt auf ihren Gatten peinlich zu wirken gar nichts mitgebracht?“ äußerte die kleine 
begann. Hedwig leiſe, indem ſie die alte Frau am 
„Ich begreife die Kinder gar nicht, Mutter,“ Kleide zupfte. | 
ſagte Reinhold, die Stirne runzeind. „Frage ſie doch ſelbſt,“ ermunterte dieſe das 
„Laß ſie nur,“ bemerkte Anita leichthin und Kind. 2 ? ’ 9 
„Man wird ihnen vor mir angſt Doch daſſelbe ſchüttelte den blonden Kopf. 
Wer weiß, was man ihnen Leonie, die Aeltere, die das leiſe Geflüſter 
ja leichtgläubig, gehört hatte, kam zu ihrem Vater und legte 
! die Händchen auf ſein Knie. 8 


ir 


Herr Reinhold gerieth einigermaßen i 
atte ganz und gar darauf 


üb 


anfte Stimme klang etwas gereizt. | it 

„Ich ſagte ja nicht, daß Sie es waren, die 3 3 — 
Kindern Furcht eingejagt, es kann eben · 

ae a geweſen fein; wenn 2 Ih 
meine Worte getroffen wähnen, ſo ie E = 
meine Schuld. ee en er 
Die alte Frau fühlte ſich tief verletzt. IE 
5 Die Großmama, drückte erſchrocken ihre 
leicht bebender Stimme von Hände auf den kleinen, vorwitzigen Mund 
wo es ſich geliebt Anita war ein wenig roth geworden, offen- 


3 2 fo un 
o muß man ihn Din- genirt feine Meinung äußerte. 8 
ſo muß ihn vor allen Din gente fe un f On 2% ee 
gieb ihr 5 Sr ar 1 5 fie um B 
. “Hans Reinhold war ſehr zornig 
rauen ge Verden . ute e Bae 
Doch die Kleine fing heftig zu weinen 
1 lund 8 ängſtlich an dem Kleide d 
Um Anita's Lippen zuckte es ſchon wieder. Großmutter feſt t. 
um Anita's Lippen z ſchon wieder Großmu Gorisebuns folgt) 


muß um das kleine 1 5 „ordentlich her, 
er 


W * 


An der am Sonnabend in Dresden in der 
kel. Villa Strehlen zu Ehren des Reichskanz⸗ 
lers ſtattgehabten Abendtafel nahmen der Mi- 
niſter von Metzſch, der Geſandte Graf Hohen⸗ 

al und die oberſten Hofchargen theil. Bei 


1 3 80 trank König Albert auf das Wohl des 


Brafen von Bülow. Zur Verabſchiedung des 
5 chskanzlers hatten ſich der Miniſter von 
NMetzſch, der Oberhofmarſchall Graf Vitzthum, 
der Oberkämmerer Graf Wallwitz und der baie⸗ 
riſche Geſandte Freiherr von Viethammer ein⸗ 
8 2 gefunden. 
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß um das 
ve Andenken des Generalfeldmarſchalls Grafen v. 
Blumenthal zu ehren, die Offiziere der Armee 
acht Tage Trauer anzulegen haben, die für 
das Reitende Feldjägerkorps, das Magdebur- 
5: iche Füſilier⸗Kegiment Nr. 36, das Garde⸗ 
5 üſilier⸗Regiment und das 3. Thüringiſche 
AJInf.⸗Regiment Nr. 71 auf zehn Tage auszu⸗ 
= hnen iſt. 

— Mit einer erhebenden Feier hat geſtern 
in Gegenwart der kaiſerlichen Familie die feier- 
liche Wiedereröffnung der erneuerten könig⸗ 
lichen Garniſonkirche in der Neuen Friedrich- 
ſtraße ſtattgefunden. 

2 — Das geitern Mittag über das Befinden 
des Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen 
ausgegebene Bulletin beſagt: Auch heute iſt 
das Befinden des Prinzen Friedrich Auguſt 
ein durchaus befriedigendes; es beſteht kein 
Fieber und die Wundenheilung nimmt einen 
normalen Verlauf. 
; — Die Trauerfeier für den Feldmarſchall 
Graf v. Blumenthal fand geſtern Nachmittag 
in Quellendorf bei Cöthen im Herrenhausſaale 
des Gutshofes ſtatt. Derſelben wohnten die 
Mitglieder der Familie, viele Gutsnachbarn 
und andere Perſonen bei. Auf dem Gutshofe 
waren der Kriegerverein, die Feuerwehr und 
andere Körperſchaften erſchienen, welche vor 
dem Sarge defilirten. Bei der Trauerfeier 
lag der dem Grafen vom Kaiſer verliehene 
ECEhren⸗Marſchallſtab auf dem Sarge. Nach 
der Feier trugen zwölf Veteranen aus dem 
Kriege 1870 den Sarg zum Leichenwagen, der 
um 2 Uhr nach Deſſau abfuhr. Dort traf der 
. g Nachm. 4½ Uhr ein; der Erbprinz, die 
Prinzen Eduard und Aribert, viele aktive und 
inaktive Offiziere, die Vertreter der Behörden, 
ſowie viele Deputationen erwarteten den Zug 
auf dem Askaniſchen Platz und geleiteten den 
Kondukt nach dem Bahnhofe. Zwölf Unter⸗ 
offiziere des 93. Regiments trugen den Sarg in 
. das Fürſtenzimmer. Die Abfahrt nach Berlin 


erfolgte um 6 Uhr. 

SER Berlin, 24. Dezember. Die Nachricht. 
daß neuerdings für die Eröffnung des Land⸗ 
tages ſtatt des 15. Januar der 8. Januar 

13 Ausſicht genommen iſt, dürfte zutreffen. 
LL Beſondere Gewehraufſeher beabſichtigt 
das Kriegsminiſterium anzuſtellen; das erklärt 
ſich daraus, daß die für den Kriegsfall be⸗ 
nüöthigten Handwaffen in den Formations⸗ 
orten der Truppen aufbewahrt werden ſollen. 
Die Gewehraufſeher, wahrſcheinlich erprobte 
Unteroffiziere, erhalten dafür eine kleine 
Gratifikation von 144 Mark jährlich; vorläufig 
werden wir 36 Gewehraufſeher haben. Nach 
Anordnung des Reichsmarineamts findet die 
Ausbildung der Marineſchüler an der Ober- 
r im Gebrauch und in der Be⸗ 
ndlung der elektriſchen Feuerleitungsein⸗ 
richtungen u. ſ. w. künftig nicht mehr bei der 
Inſpektion der Telegraphentruppen in Berlin, 
ondern beim Marineartilleriedepot in Kuxhafen 
ſtatt. Bei dem Fortſchritte der Technik 
8 gern ſich naturgemäß auch die 3 a 
aon die Leiſtungsfähigkeit des Artillerie⸗Inſtruk⸗ 
) Hionsbureaud. Dieſen Anſprüchen kann nur 
diurch ein gut vorgebildetes und eingearbeitetes 
ſtändiges Perſonal genügt werden. Der in den 
letzten Jahren wiederholt eingetretene Per- 
5 era hat nach Anficht der maßgeben⸗ 
1 Behörden bedenkliche Verzögerungen in 
der Aufſtellung wichtiger Konſtruktionszeich⸗ 
nungen zur Folge gehabt. Dieſem Uebelſtande 
will die Militärverwaltung durch etatsmäßige 


d 
b 


” 


a 


d 


d 
fi 
d 


9 
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Theils der Konſtruktionszeichner begegnen. 
5 — Nach den Informationen der „Nord 
Allg. Ztg.“ hat die Fertigſtellung des Geſetz⸗ 
entwurfes über die künſtlichen Süßſtoffe wegen 
unverhältnißmäßig großer Schwierigkeiten 
zicht jo früh erfolgen können, wie es regierungs⸗ 


. } Ash Br af: proteſtirt hat. { 1 
feitig urſprünglich in Ausſicht 5 nunmehr im äußerſten Algerien ungeſtört 


bleiben wird. 


Die Arbeiten werden jedoch aufs jte 
. 8. ert, und es beſteht in den betheiligten 
Reſſorts die beſtimmte Abſicht, den Geſetzent⸗ 
wurf fo zeitig vorzulegen, daß das Süßſtoff⸗ 


157 
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8 1 Reichs⸗Schatz 1900 
Berliner Börſe ae Streu, 
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gejeß noch in dieſer Seſſion des Reichstages 
verabſchiedet werden kann. N 


zur Zolltariffrage wird der „Köln. Volksztg.“ 
aus Kreiſen der Zentrumsfraktion geſchrieben, 
daß eine förmliche Behandlung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes in der Fraktionsſitzung, ſowie eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung noch nicht ſtattgefunden habe. 
Indeſſen ſei es richtig, daß in der ganzen 
Fraktion eine Stimmung herrſcht, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Lage der Landwirthſchaft einer 
Erhöhung der 
Ueber das Maß der Erhöhung, welches vom 
Zentrum 
laſſe ſich noch nichts beſtimmtes jagen. 


abend angeſetzte ſozialiſtiſche Meeting in letzter 
Stunde wegen der — — Unruben 


Baumwollſchuppens, der den Ausſtändigen zur 
Laſt gelegt wurde, iſt, wie die ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, 
zündung zurückzuführen. 


ſozialiſtiſcher Abgeordneter den Finanzminiſter 
in der Kammer interpelliren wird über die 
Auszahlung von ca. 500 


fuhr von Indigo ein Zoll in Höhe genannter 
Summe 
dieſes chemiſche Produkt zollfrei war. 
franzöſiſche Finanzminiſter hatte daraufhin 
Befehl i 
Summe der Geſellſchaft zurückzuerſtatten. 


Major Cuignet vor das militäriſche Dis⸗ 
iplinargericht zu ſtellen. Cuignet's Verthei⸗ 


vollen Dokumenten beſitzt. Zola proteſtirt mit 
aller Entſchiedenheit gegen das Amneſtiegeſetz, 


nennt. 


dem Volke die volle Wahrheit zu ſagen. So⸗ 


in ſeinem offenen Schreiben an Felix Faure 
im Jahre 1898 gegen du Paty de Clam, Mer- 
cier, Billot, Boisdeffre, Gonſe und Pellieur 
ſowie gegen die Mitglieder des Kriegsgerichts 
erhoben hat und weiſt darauf hin, daß die 
bon dem Kaſſationshofe geführte Unterſuchung 
ſowie die übrigen Ereigniſſe gezeigt hätten, 
daß feine Anklagen vollauf gerechtfertigt, ja im 
Vergleich zu den wirklich begangenen Ver⸗ 
brechen ſehr maßvoll geweſen ſeien. Zola er⸗ 
klärt ſchließlich. daß er ſeine Aufgabe, der 
Wahrheit zum Siege zu verhelfen, ſo treu wie 
möglich erfüllt habe, und daß er nunmehr zu 
ſeinen Büchern zurückkehre. 


no 
kunft 


meiſten Beifall findet Zolas Darſtellung, daß 
die Dreyfusaffaire Frankreich 
theile gebra 
ung n Landes von einigen 2 mili⸗ 
äriſchen Führern, zweitens 0 

tung En ener gegen die Republik geplan- 
ter Streiche 

Kaiſerin⸗Mutter bat telegraphiſch den Zaren 


mit Rückſicht auf die abnorme Witterung und 
Feen Epidemien 


der Zar beabſichtige dieſem Wunſche nachzu⸗ 
kommen, weshalb auch die auf den 23. Dezem⸗ 
ber erwartete Rückkehr der Miniſter 


Anſtellung der Hilfskonſtrukteure und eines wieder verſchoben ſei. 


d. der bedeutendſten Stämme Algeriens, der un⸗ 
ter dem Namen Marabout Figuig bekannt iſt, 
ſich den franzöſiſchen Behörden unterworfen 


Landſch. Centr.-Pfdb. 


u. Neum. neue sr 
eußiſche \ 


— Zu der Stellungnahme des Zentrums 
Wie ein 


Ehrwürdig 


Getreidezölle zuzuſtimmen. 


Der jau 


als nothwendig anerkannt werde, Die Hirten 


Ausland. 


In Antwerpen wurde das für Sonn- Da konnten 


Nun ſind 
auf Selbſtent⸗ Vom Gang 
In Paris theilt „2 mi : Wir knieen 
In Paris theilt „Aurore“ mit, daß ein en 


Noch nie fo 


000 Franks an die 
eutſche Geſellſchaft „Badiſche Anilin⸗Fabrik“, 
on welcher irrthümlicher Weiſe für die Ein⸗ 


Unter dem Chriſtbaum. 


In unſrer Mutter Zimmer 
Steht wieder der Weihnachtsbaum, 
Der Kerzen feſtlich Geflimmer 5 
Der En goldiger Schimmer, 
t in der Kindheit Traum. 
Und drunter auf weißen Falten 
Iſt wieder die Krippe gebaut; 
Das ſind noch immer die alten, 


Die wir ſeit Jahrzehnten geſchaut: 
Das Kindlein, das fromme Paar, 
Und draußen auf Moos und Zweigen 
Rut friedlich die Lämmerſchaar. 

So lange wir Kinder waren, 


Die Krippe zu gewahren, 
Dem Chriſtkind in die klaren, 


Und Weihnacht wird es wieder, 


Wie oft wir es geſehen, 


Dies Wunder zu 
Uns däucht, 
Am beſten auf den Knien 


folge vierzehn Tage vor 
börde hatte er auch alle 


den 


lieben Geſtalten, ſei. 


den 
Engelreigen, 


anbetend ſich neigen, Meineide, 


wir aufrecht ſtehn, Beſchlag gelegt. 


ee u im Intereſſe Sternbergs 
ſtille nieder 
das Kindlein an. hätte 
ſchien; 
verſtehen, 
das kann geſchehen 


ſchön es 


eingezogen worden war, während 


Der 


gegeben, die irrthümlich gezahlte 


In Paris beſchloß der Miniſterrath, den 


iger Medard kann von dieſer Gerichtsſtelle 
lles verwerthen, was er angeblich an werth⸗ 


noch 


as er ein Geſetz der Feigheit und Ohnmacht 
Es ſei eine Schande für Frankreich, 
aß nicht ein einziger der leitenden Politiker 
ch ſtark und tapfer genug gefühlt habe, um 


getragen wurde. 


ann wiederholt Zola die Anklagen, die er 


berlahzen if 


eb 5 1 
ernberg's 

t Er hege 1 
ch immer die Bes, daß eine nahe Zw 
endlich Wahrheit und Gerechtigkeit brin- 
en werde. Zolas Brief gefällt im Allgemei⸗ 
en dem Publikum, ohne es aufzuregen. Den 


aber 
verſuche gelenkt, 


bisher nur Vor⸗ 
habe, erſtens durch die Befrei⸗ 


die Euthül. 
eiche. 
„Aus P etersburg wird gemeldet: Die 


ſeine Rückkehr nach 
etersburg noch zu verſchieben. Es verlautet, 


hierher 


Aus Algier wird gemeldet, daß einer 


Es iſt einer der bedeutendſten Stämme, 
r bisher gegen die franzöſiſche Herrſchaft 
Man glaubt, daß die Ruhe zw 
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Nachklänge zum Sternberg: 


Reviſion angemeldet 


2 15 werden, zu dem das Material während 
letzten Wochen in aller Stille zuſammen⸗ 


ſen Neigungen nicht nur in der Behauſung 
der Margarethe Fiſcher nachgegangen, ſondern 
hat auch andere Kupplerinnen verleitet, ihm 
kleine Schulmädchen zuzuführen. Es iſt jetzt 
eine erneute Verhaftung erfolgt. Eine Frauens- 
perſon, die in der Roſenthalerſtraße und im 
Südweſten Abſteigequartiere unterhalten hat, 
iſt feſtgenommen worden. 
material dürfte ausreichen, um eine neue Ver⸗ 
erbeizuführen. Das Ermittelungs⸗ 
deshalb ſo geheim geführt wor⸗ 
den, weil man Verdunkelungs⸗ 

ſtechungsverſuchen vorbeugen wollte. 
Unterſuchung haben ſich beſonderes Verdienſt 
Kommiſſar v. Tresckow und Kriminalinſpektor 


wurde die Aufmerkſamkeit 
Staatsanwaltſchaft durch mehrere Erpreſſungs⸗ 


jüngſten Zeit verübt wurden. — 


beendeten Prozeß vielgenannte 
wurde der 130. 


verantworten. An einem der erſten Sitzungs⸗ 


„ Staatsſch. (Lok.) 3 76,80 G 
1860er Looſe 4 136,75 


Pro zeß. ſeines Namens, 


anging, nicht zurückwies, 


Sternberg iſt ſeinen perver⸗ 


Das Belaſtungs⸗ 
bewahren. 


„Der Krimmalpolizei⸗Direktor v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem hatte einem Lokalblatt zu 


Rechtfertigungsſchrift verfaßt, die dem 
präſidenten zugeſtellt worden iſt. 


Herr Rechtsanwalt Dr. Werthauer theilt 
mit, daß die Meldung betreffend die Einleitung 
eines Strafverfahrens wegen Verleitung zum 
ſo weit ſie ſeine Perſon betrifft, 
falſch ſei. — Frau Miller (Margarethe Fiſcher) 
iſt um ihre Zeugengebühren gekommen. Meh⸗ i 
rere ihrer hieſigen Gläubiger haben darauf 


Juſtizrath Dr. Sello verwahrt ſich in einer 
Erklärung, die er den Zeitungen zugehen läßt, 


wünſcht noch veranlaßt habe, auch nur entfernt 
ausgenutzt. 


er ſelber mir bezeugt, meinen ganzen Ein- 
fluß daran ſetzte, ihn vor fernerer Schuld zu 


Sello erklärt 


Tode eine 


Verlag 


gegen 


dert we 
dem Un 
men 


ar, 
namentfi 


Thiel 


Pianofo 


jagt“ zu 
Weiſe in 

In 
Leipzig 1 
dir, du 


entgegenge-| Mark. 


tS⸗ 


daß das 


Fankf rt a. M. bei J. Roſenheim. 


Text für Pianoforte erſchie en. 


ven C. 
aumuthige Weiſen, in denen der Walzer aufs 
und niede wog 
ſchmei gelnden 


rt von Dr. Knopf in Newport, Dieſelbe be⸗ 
a ven Die ee heilba ift. 
ein eifräge zur neueſten 

Poltzei⸗ Dentſch lands. 1 3 
1 Diejer Be⸗ Soziafpottif, Erfter Band. 
3 t ſeinen Hauskauf in 
Binz auf Rügen betreffenden Beläge 
Quittungen einreichen laſſen, um ſich 
Verdacht zu verwahren, daß er etwa durch m 
Schenkungen von Sternber 


[371] 


Herausgegeben vom Verein für 
1900. Leipzig. 


von Dunger u. Humblot. Es it ein 


und weſenlide For ſchent, daß die Fragen, ob und 
9 — Jollpoli iſche Einigungsbeſtrebungen in 
g beeinflußt wor⸗ r zum 


Vortheil Deu'ſchlands Bes 
werden können, in wiſſenſchaftlicher 


Meife beantwortet werben und daß daducch die 
Meiteren 


twicklung Deutſchlauds weſentlich g för⸗ 
den kann. Wir begrüßen daher die vor⸗ 


liegenden Beiträge aufs Fexdiate und wüuſchen 


e chmen das beite Gedeihen. [345] 


Den tſcher Kale der für Krankenpflege⸗ 


und Krankenpfleger 


— nen 
Geb. 1,20 
Der Kalender lehr, wie man Kranke, 


ch Nervenk anke behandeln und pflegen 


poligeilich verboten. Die Aufregung unter denn Holdlellgen Augen zu ſehn. über den Musfü ende wann endeten. Ae Eüimen ben ku 
Streikenden iſt ſehr groß. Bei en Erzefien Wir wuchſen, da ward den Blicken — — . lende warm empiehlen. Mögen feine Lehren 
am Sonnabend find über 50 Perſonen verwun⸗ Das Bild durch Zweige verſteckt: bergprozeß gegen die Annahme hab ern | reiche Anwendung finden. 386 
det worden; ungefähr 40 Perſonen befinden Drum galt es, den jungen Rücken, flüchtigen — Bee a — — — == - 

fi in den Spitälern. Der Brand eimes| ge tolaen, In Demut, büden, Striminaltommifiar Thiel, die er weder ge: Muſikaliſches 


In ſehr eh bſcher Austattung iſt der Marich 
habe ſogar bekundet, wie es ihm peinlich ge: ⸗Unter vereinten Kriegsflagen!“, komponirt 
weſen ſei, daß er ſich vom Anfang an jo aus- von . Wöhlbier, 
ſchließlich auf den Rechtsſtandpunkt geſtellt . Wendling in Leipzig, erſchienen. 
e. Er habe auch die ſchwere Gewiſſens⸗ 
bedrängniß, die ſich in dem ganzen Verhalten 
Thiels ausſprach, ftei3 als echt und ungeheuchelt 
angeſehen und es deshalb gar nicht für möglich 
gehalten, daß er ſeine Warwing alsbald in 
den Wind ſchlagen und neue, ſchwerere Schuld 
auf ſich laden werde u. ſ. w. 
dann weiter die Bekundungen über den von 
ihm an Stierſtädter gemachten Beſtechungs⸗ 
verſuch für einen ungeheuerlichen Mißbrauch 
r der die Empörung, mit der 
Sternberg hat gegen ſeine Verurtheilung er Stierſtädter im Gerichtsſaal 
treten ſei, erklärlich mache, und fährt dann 
Der ganze Schmutz, welcher in der ſoeben fort: Ich glaube weder als Menſch noch als 
beendeten ſiebenwöchentlichen Verhandlung Anwalt Tadel verdient zu haben, wenn id) 
gegen Sternberg aufgerührt worden iſt, wird einen Mann, der mich in meinem Berufe um 
einmal in einem neuen Prozeß durch⸗ Rath und Beiſtand in ſchwerer Gewiſſensnoth hund 
1 wenn ich ihn zu in 
ſeinem Beſten berieth und warnte, wie ich es (Neues 
ſeit mehr als 20 Jahren für meine Anwal 
pflicht gehalten habe und ſtets halten werde 
Dem Rechte glaubte ich zu dienen, wenn ich 
ohne Furcht vor Mißdeutungen das Vertrauen 
annahm, das ein, wie er ſelbſt ſagt, „vom rech⸗ 
ten Wege abgewichener“ Staatsbeamter mir 
als ſeinem Anwalt ſchenkte, und wenn ich, wie 


Ve lag von Rühle 
Preis für 


te 1,20, für Orche er 2 Mark. Dem 


a ſch liegt der branbenbu:gifche Fahnenſp uch: 
„Ve ü trau auf Got! Dich tapfer weh ', daraus 
be ehr die ganze Ehr'! Denn wer auf Gott 
he zhaftig wagt, wird nimmer aus der Welt ge⸗ 


Grunde und wi d in ſchöuer, markiger 
der Muſik durchgeffihrt. [383] 

dem Ne lage von Arno Spitzner in 
ft Euſt Simon's op. 445 „Heil 
deutſches Flotteuheer!“ Maid mit 
Preis 1,50 
Ein Theil des Reinertrages fließt dem 


„Deutſchen Flot enverein“ zu, und machen wir 
alle Muſiklieb haben, forte auch die Freunde me 
ſerer Kriegsflotte darauf aufe kſam. 


[334] 


Eine ſeh Hiibihe Gabe zum neuen Jahr⸗ 
= 2 bringt der Ve lag von Carlo Schmidl 
eſt: 


„Seoolo nuev, vita nu va“ 
Jahrhundert, neues Leben), Walzer 
„ Biehrer op. 498. Es find leichte, 


uns das neue Jah hundert in 

önen vorführe d. Hoffen wir, 

Leben hält, was der Walzer verſpr icht. 
[385] 
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Abtheilung 's Schöffon⸗ 


im Vorjahre, 


burg. 


„Gartenlaube“ veröffentlicht 


die Kriminalpolizei | 
iehungsanſtalt Wer im Zusammenhang leſen zu können. Es ii 
Als fie Freitag Abend nüt] virklich ein aue gezeichneter Roman, den 
Hauſe kam, allen empfehlen können. 379 
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Provinzielle Umſchan. 

Auf dem Rittergute Schönhof bei Brands⸗ 
hagen in Vorpommern brannte eine mit Vor⸗ 
räthen gefüllte Scheune vollſtändig nieder. 
— In Misdroy war die verfloſſene Bade⸗ 
ſaiſon die beſte, welche das Bad bisher hatte, 
nicht weniger als 12 440 Perſonen waren als 
Badegäſte anweſend, 2163 mehr wie im Vor⸗ 
jahre und 1317 mehr als im Jahre 1897, dem 
bisher frequenteſten. Dementſprechend ſind 
auch die Haben a rn her 1 
gerichts vorgeführt, um fig wegen öffentlicher |ftiegen, und zwar find in den Seebadeanſtalten 
Beleidigung des Schutzmanns Stierſtädter zu 17790 Bäder (12364 an Erwachſene und 
5426 an Kinder) mehr verabfolgt worden als 
von welchen 9923 auf das 


fallen; das Warmbad weiſt ein Plus von 640 
auf. — Von dem Schwurgericht zu Köslin 
wurde in letzter Woche der Eigenthümer Franz 
Zander aus Gollendorf von der Anklage der 
Verleitung zum Meineide freigeſprochen, aber 
der ganze Prozeß hatte ſein Gemüth derart 
in Bewegung gebracht, daß er ſeinem Leben 
durch Erhängen ein vorſchnelles Ende bereitete. 


Kunſt und Literatur. 

W. Heimbu Im Waſſerwinkel. 
Leipzig bei Ernſt Keil’ Nachfolger. 8 

800. Das Buch bietet zuſammen hängend die Er⸗ 

zählung, welche in einzelnen 3 in der 

jedem Leſer Freude machen, die ganze Geſchichte 


Tuberkuloſe als Volkskrankheit 
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wickelte jüngere 51 bis 52; 
Färſen und Kübe 43 bis 46; e) gering genährte 
Färſen und Kübe 38 bis 41. 


Saugkälber 78 bis 82; 
und gute Saugkälber 66 bie 70: 
ülber 50 bis 58; d) ältere gering genährte 


Schweine: Man zahlte 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, ke nige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1%, Jahr alt, 
220 bis 280 Pfund ſchwer, 8 
ſchwere, 280 Pf. und darüber (Käfer) — bis —; 


te Hypoth.⸗Bank! —.— 


Eiſenbahnbed. 224 

and un m. 2 8 Glettricit.:Gef 
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Viehmarkt. 


Berlin, 22. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 


t.) 
erkanf ſtanden 


Amtlicher Bericht der Direktion. 
4072 Rinder, 2112 


Kälber, 5598 Schafe, 12 947 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachigewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 


ſtet. höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
al‘, 62 bis 66; b) junge fleiichige, nicht 
ſtete und ältere ausgemäſtete 57 bis 61; 


e) mäßig genährte junge und gut genährte ällere 
52 bie 55; d) gering geuährte jedes Alters 48 


Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
verths 59 bis 62; b) mäßig genährte 
und gut genährte ältere 53 bis 58; c) 
47 bis 52. Färſen und 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


— 


höchſteus 7 Jahre alt, 53 bis 54; c) 
sgemäftere Kühe und weniger gut ent⸗ 
d) mäßig genährte 


Kälber: a) 
(Vollmilchmaſt) und beſte 
b) mittlere Maſtkälber 
c) geringe 


Maſtkaälber 


Kälber (Freſſer) 35 bis 46. — Schafe: u) Maſt⸗ 


und jüngere Maſthanmel 60 bis 64; 


b) ältere Maſthammel 48 bis 55; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 bis 
45; d) Holfteiner Niederungsſchafe 42 bis 45; 


100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. — 
für 100 Pfd. lebend 


53 bis 54; b) 
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bis 49; e) Sauen 47 bis 48 fin 
keung 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, Tantini — Willy Gabelmann, Silvia 
n leicht abzuſetzen; es Schäfer⸗Kruſe, 8 


tand. — Kälberhandel geſtaltete — 
rſtan Der ha . 


ae es bleibt kleiner Ueberſtand. — Be des 1. und 3 
Der 


bis — Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 


nur beit 
bleib: 
ſich ruhio. — Bei den Schafen war ber 


chweinemarkt verlief langſam und wird 
vo aus ſichtlich kaum geräumt. 
Am Mittwoch, 26. d. Mts., wird kein Markt 


abgehalten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Dezember. Schöne und er⸗ 
hebende Weihnachtsfeiern fanden auch 
in dieſem Jahre wieder auf den einzelnen 
Stationen des hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes ſtatt. Ermöglicht wurden dieſelben 
durch die Güte des Magiſtrats, der in dieſem 
Jahre ſo reiche Mittel gewährt hatte, daß einem 
jeden Kranken eine Weihnachtsfreude bereitet 
werden konnte. Zu den Feiern wurden die 
geräumigen Korridore, zum Theil auch die 

roßen und ſchönen Säle benutzt, die, von den 
eißigen Händen der Schweſtern mit reichem 
Tannengrün geſchmückt, im Glanze des elek⸗ 
triſchen Lichtes weihnachtlich ſtrahlten. Die 
geladenen Gäſte, — unter ihnen Herr Bürger⸗ 
meiſter Roth und Gemahlin, die einer Ein⸗ 
ladung aufs freundlichſte gefolgt waren, — 
gingen mit der Oberin, den Direktoren und 
den Aerzten von Station zu Station, wo die 
Feiern, eingeleitet durch einen Schweſterchor 
und geſchloſſen durch been 5 
von dem an der Anſtakt arbektenden Geiſt⸗ 
lichen gehalten wurden. Dank der gütigen 
Fürſorge der Stadtbehörden, Dank ſeiner vor⸗ 
züglichen Arbeitskräfte und ſeiner umſichtigen 
Leitung hat das Krankenhaus in letzter Zeit 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. 
Möge die Anſtalt weiter gedeihen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 16. bis 22. Dezember 1822 Bor- 
tionen Mittageſſen verabreicht. 

— Aus der neuen Poſtordnung, 
die 1. Januar 1901 in Kraft tritt, iſt Folgendes 
von Intereſſe: Die bisherigen Beſchränkungen 
— Briefe mit Pappkäſtchen und Briefe in 
tollenform find aufgehoben. Die Zuläffigkeit 
ſolcher Sendungen iſt künftig nach den allge- 
meinen Grundſätzen zu beurtheilen. Aufſchrif⸗ 
ten, die nur die Wohnung, nicht aber den Na⸗ 
men des Empfängers enthalten, find bei ge 
wöhnlichen Briefſendungen jeder Art zuläſſig. 
Offene gedruckte Karten. auf denen die ur 
ſprüngliche Bezeichnung Poſtkarte beſeitigt 
oder durch den Vermerk „Druckſache“ erſetzt iſt, 
find zur Beförderung gegen die Druckſachen⸗ 
taxe zugelaſſen. Bücher ꝛc. können künftig auch 
unter offenem Umſchlag oder unter Band ein- 
geliefert werden. Sie dürfen auch Beſtellun⸗ 
gen von Zeitungen und Unterrichtsgegenſtän⸗ 
den wie Globen, Telluria ꝛc. enthalten. Wer⸗ 
den Poſtaufträge mit dem Vermerk. „Sofort 
zum Proteſt“ durch beſondere Boten vorgezeigt 
oder an Gerichtsvollzieher ꝛc. beſtellt, jo iſt für 
ſolche Beſorgungen Eilbotenlohn nicht zu zah⸗ 
len. Bahnhofsbriefe können auch am Bahn ⸗ 

oſtwagen ausgehändigt werden. Empfänger, 
die es unterlaſſen, auf Grund der abgeholten 
oder zugeſtellten Poſtpacketadreſſen ꝛc. gewöhn⸗ 
liche Packete ꝛc., die ſich nicht zur Beſtellung 
eignen, Einſchreibeſendungen, Sendungen mit 
Werthangabe und Poſtanweiſungsheträge. gh. 


brauchbar gewordene geſtempelte Formu⸗ 
lare von Kartenbriefen, Poſtkarten und Poſt⸗ 
anweiſungen können auch gegen neue geſtem⸗ 
pelte Formulare unigetauſcht werden. Das 
Perſonengeld beträgt 10 Pf. für den Kilometer, 
mindeſtens aber 30 Pf. 

— Der Spielplan des Stadt ⸗ 
theaters für die Feſttage iſt in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: Dienſtag Nachmittag „Der 
ute Bär“, Abends „Bajazzo“ und „Die Regi⸗ 
mentstochter“, Mittwoch Nachmittag „Undine“, 
Abends zum 1. Male „Die Tochter des Eras⸗ 
Ws“ von Wildenbruch, Donnerſtag Nach⸗ 
mittag „Der gute Bär“, Abends „Tannhäuſer“. 

— Im Bellevue-Theater haben 
bei der Novität „Der Großkaufmann“, welche 
am erſten Feſttag zum 1. Male gegeben wird, 
die Herren Picha, Direktor Reſemann, Schu⸗ 
mann und Deutſch, ſowie die Damen Stein⸗ 
ſchreiber, Jordan, Trimbach, Blankenfeld und 


bie 52; d) gering Haagen die 


due an die Abholung ſchrifklich zu erinnern. 


uppé's 
er Hauptroll 


1 Coletta 
chwedler, Niccolo 


— Adolf Sieder. 
; — Marie 
tella — Tilli Milani, Stirio 
1 Picha. Der dritte Feſttag bringt 
iederholung des „Großk, ann“. Am 
„Feſttag gelangt „Frau 
olle“, am 2. „ nisfeuer“ bei k. 
reiſen zur Aufführung. 
n der Grünhof⸗ Brauerei 
(Bock) werden mit den Feiertagen die Spezia⸗ 
litäten⸗Vorſtellungen wieder aufgenommen 
und hat die Direktion für ein vollſtändig neues, 
ſehr unterhaltendes Programm Sorge ge⸗ 


agen. 

* Bei einem von dem Flei 

Stark aus Höckendorf hier eing 
eſchlachteten Schwein wurde Rothlaufſeuche 
eſtgeſtellt. Entſprechende Schutzmaßregeln 
ſind angeordnet. 

* Nach dem Ergebniß einer vor Kurzem 
ausgeführten gg en Unterſuchung enthielt 
das Ae er hieſigen Leitung in 100 000 
Theilen 7,60 Theile organiſcher Subftar en. 

* In der letzten Sitzung des Oruitholo⸗ 

iſchen Vereins erſtattete Herr Sanitätsrath 
dr. Bauer Bericht über die Abtheilung 
„Großgeflügel“ der Nachzuchtausſtellung. Von 
Hühnern waren in der Hauptſache Italiener 
und Minorka vorhanden, und wird den Zich⸗ 
tern bei Beſprechung der letzteren Raſſe em⸗ 
pfohlon, Thiere mit Steilſchwanzbildung von 
der Weiterzucht grundſätzlich auszuſchließen 
und nur möglichſt reinraſſige Exemplare zur 
Jusſtellung zu bringen. Von 
Hühnern fielen ſehr vortheilhaft auf die ſilber⸗ 
halſigen des Herrn Schmidt; ſchön war auch 
ein Stamm weißer Wyandottes des Herrn 
Lauſch⸗Finkenwalde; dieſes Huhn ſoll ein 
amerikaniſches Zuchtprodukt ſein, welches bei 
günſtiger Weiterentwicklung ein vorzügliches 
Nutzhuhn zu werden verſpricht. Als ſehr gut 
find noch zu erwähnen die „Gold⸗Sebright“ 
des Herrn Nebelung und ein Stamm borzüg- 
licher ſchwarzer roſenkämmiger Bantams des 
Herrn Nettling; ausgeſtellt waren auch Perl⸗ 
hühner und Truten. Von Enten waren nur 
7 Stämme zur Schau geſtellt, darunter ein 
Stamm prachtvoller großer Landenten des 
Herrn Hildach-Möhringen. Den ausgeſtellten 
Peking-Enten, die in Figur zum Theil tadellos 
waren, fehlte, bis auf einen Stamm, die vor- 
ſchriftsmäßige leicht gelbliche Färbung des 
Gefieders. In dem Berichte über ausgeſtellte 
Tauben bemerkt Herr Koppen, daß bei faſt 
200 Paaren ungefähr 70 Prozent ältere Thiere 
vorhanden waren, und daß die Zucht der pom ⸗ 
merſchen Kröpfer nach dem Ableben des Herrn 
Paaſch in Stettin ganz aufgehört hat, dieſe 
Raſſe auch in der großen hannoverſchen Aus⸗ 
ſtellung nicht gut vertreten war. Die verſchie · 
denartigſten Raſſen hatte Herr Kappert aus- 
eſtellt, darunter einige Exemplare anatoliſcher 
kövchen, welche direkt aus Smyrna importirt 
und bereits in liſchen Zeitungen lobend 
erwähnt und abge.ildet find. Den Züchtern 
wird dringend gerathen, die auszuſtellenden 
Thiere mit Fußringen zu verſehen, da nur 
ſolche an der Prämiirung theilnehmen können. 
Allgemein wurde geklagt über den Eingang 
vieler junger Tauben während der Zeit der 
Mauſer. Ueber Kanarien referirt Herr Lewin 
und erwähnt derſelbe, daß leider nur 5 Züch⸗ 
ter etwa 50 Vögel ausgeſtellt hätten und die 
Kanarienzucht in Stettin im Allgemeinen viel 


9 Aftsmäßig 0 würde Dadurc 
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tellen, denn die Züchter verkauften meiſtens 
das beſte Material, anſtatt damit weiter zu 
55 und vorwärts zu ſtreben. Es erfolgt 
odann eine Verſteigerung von Sing. und 
Ziervögeln und eine Beſprechung derſelben. 
5 Bindemann berichtet noch über die in 

ollin ſtattgehabte Geflügelausſtellung, welche 
von dem wieder neugegründeten Verein da- 
elbſt veranstaltet und in Zahl und Material 
ehr gut beſchickt war. Herr Nebelung be- 
pricht die Zucht feiner Gold⸗Sebright, welche 
verhältnißmäßig große, wohlſchmeckende Eier 
legen, ſehr fleißige Leger ſind und durch ihre 
Zahmheit dem Züchter viele Freude bereiten. 
— Aufgenommen Herr Groth-Bollinchen, an⸗ 
gemeldet Herr Kaufmann Dreger und Herr 
Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtent Jortong. 

* Die erſte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verhandelte am Freitag gegen 
den Agenten Lindenberg, dem Urkunden⸗ 
fälſchung zur Laſt gelegt wurde. Nach dem Er⸗ 


Di 


Italiener⸗- 


troll Am ttag! gebniß der Beweisaufnahme gelangte das 
. "Das Moe Mt ee „dem Antrage des Staatsanwalts ent-|f 


x 


„zu einem freiſprechenden Er- 


en . 
a dem Laden des Kaufmanns Johs. 


Schmidt, Oberwiek 19 wurde ein Geldbetrag 


von is 50 Mark geſtohlen. Der 

15 vom Hausflur in den Laden gelangt, 
er te Pi dem Zwecke eine Entreethür öff- 
nen, die Kaſſenſchubladen mit dem Kleingeld 


waren jedoch eee Die leeren alten | de 


fand man auf dem entiſch ſtehen. 
* Pon einer hier auf die Bahn gegebenen, 
nach 8 beſtimmten Sendung Kaffee 
d Zucker ſind mehrere Stücke, nämlich ein 
Em Kaffe, agent K. R. 1672 und zwei 
Brote Zucker abhanden gekommen. — Ferner 
verſchwand vom Boden 10 der Güterabfer⸗ 


en 1 nd tigungsſtelle ein 42 Kilogramm ſchwerer Korb, 


eichnet S. 12, enthaltend Eiſentheile und 
1 

* In der verfloſſenen Woche hatte die 
Sanitätswache 37 Fälle von Hülfe⸗ 
leiſtungen zu verzeichnen, der Krankenwagen 
rückte 7 Mal aus. — Geſtern Abend nach 10 
Uhr erſchienen auf der Sanitätswache zwei 
Perſonen, ein Trompeter von der Artillerie und 
ein Arbeiter, die bei einem Renkoutre in der 
Preußiſchenſtraße Verletzungen am Kopf da⸗ 
vongetragen hatten. 

* Heute früh gegen 5 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Beringerſtraße 78 
gerufen, woſelbſt in einer Küche des zweiten 
Stockes der Fußboden brannte. Die Feuer⸗ 
wehr war dort eine Stunde thätig. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Hirſchberg (in Schleſien), 23. De⸗ 
885 In Waltersdorf iſt die Kloeſe'ſche 

ühle nebſt Wohnhaus und Nebengebäuden 
ſowie die angebaute Holzſchneidemühle abge- 
brannt. Das 21jährige Dienſtmädchen iſt in 
den Flammen umgekommen. Freitag brannte 
in Schreiberau das Hotel „Weißbachhof“ mit 
dem dazu gehörigen Bade vollſtändig nieder. 

Königshütte (in Schleſien), 23. De 
zember. Großes Aufſehen erregt die Verhaf⸗ 
tung des Mehlgroßhändlers Sigmund Stern, 
der vor etwa drei Monaten ſeine Zahlungen 
eingeſtellt und dadurch verſchiedene Geschäfts. 
leute zu Grunde richtete. 

Trier, 23. Dezember. Im, Prozeß 
Dasbach wurde der Angeklagte Hanbrich zu 
1500 Mark Geldſtrafe verurtheilt; der Wahr⸗ 
heitsbeweis wurde in keinem entſcheidenden 
Punkte als erbracht anerkannt. Nur mit 
Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand des An ⸗ 
geklagten wurde von der Gefängnißſtrafe ab- 
geſehen. a 5 

Karlsruhe. Der vor einiger geit ver⸗ 
ſtorbene hochangeſehene geiſtliche Verwalter 
und Stadtrath Ludin hat das von allen Sei⸗ 
ten in ihn geſetzte Vertrauen in ſchändlicher 
Weiſe mißbraucht. Wie ſich nach der „Bad. 
Landesztg.“ jetzt herausſtellt, hat der noch am 
Grabe gefeierte „Ehrenmann“ Unterſchlagun⸗ 
gen in der Höhe von 185 000 Mark verübt, die 
er durch dreiſte Fälſchungen zu Wege gebracht 
und durch überaus geſchickte Manipulationen 
Jahre lang zu vertuſchen gewußt hat. Beſon⸗ 
ders ſchwer betroffen von den Veruntreuungen 
iſt der Verein zur Rettung fittfich verwahr⸗ 
loſter Kinder im Großherzogthum Baden, 
deſſen Rechner und Verwaltungsmitglied 
Ludin ſeit 1883 geweſen war. 

München, 23. Dezember. In der 


Fürth im Wald entgleiſten geſtern von dem 
ſtark beſetzten Perſonenzug 1116 einige Wagen. 
Ein Reiſender wurde getödtet, drei Perſonen 
wurden ſchwer und ſechs leicht verletzt. Aerzte 
waren alsbald mit einer Hülfsmaſchine an 
der Unfallſtelle. Die Beſchädigungen der 
Fahrbahn und des Geleiſes ſind verhältniß- 
mäßig gering. Die Verkehrsſtörung war um 
1 Uhr behoben. Die Urſache der Entgleiſung 
war vorzeitige Umſtellung der Weichen. 
Wien, 22. Dezember. Das Gaſtſpiel 
der Sorma hat heute ein plötzliches Ende ge- 
funden. Als die Künſtlerin heute früh, wie 
verabredet, ziemlich kühle Kritiken in den Wie- 
ner Blättern fand, bekam ſie einen Nervenchoe 
und erklärte, da auch die heutige und morgige 
Vorſtellung nicht ganz ausverkauft war, nie 
mehr in Wien ſpielen zu wollen. Damit hat 
das Gaſtſpiel im Raimund Theater fein Ende 
erreicht, und die Sorma will, wenn ſie morgen 
reiſefähig iſt, ſofort nach Berlin reiſen. Ihr 


— 


Stettin, den 8. Dezember 1900. 
Offene Stadtrathſtelle. 


In hieſiger Stadt ſoll die Stelle eines rechtskun⸗ 
digen beſoldeten Stadtraths auf zwölf hintereinander 
folgende Jahre beſetzt werd u. 

Geeignete Bewerber, d. h. ſolche, welche die Befihi⸗ 
gung zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt 
nachgewieſen haben und bereits im Staats⸗ oder Kom⸗ 
munaldienſt oder als Rechtsanwalt beſchäftigt geweſen 
ſind, werden eingeladen, ihre Geſuche unter Beifügung 
der Zeuguiſſe und eines Lebenslaufs bis 10. Ja⸗ 
nuar 1901 bei dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗ 
8 fange n l e 

as Aufaugsgeha ei einer vierjährigen Dienkt⸗ 
zelt nach dem Aſſeſſorexramen auf 6000 % feſtgeſetzt, 
Kg von 3 zu 3 Jahren um 600 % bis zum 
Hböchſigehalt vo 


von A 

Hierbei wird die über 4 Jahre nach dem Aſſeſſor⸗ 
examen abgelegte Dieuſtzeit in Anrechnung gebracht. 

Die Peuſiousverhältniſſe find durch die Städteord⸗ 
nung geregelt, doch wird die bereits erworbene Peu⸗ 
ſionsberechtigung gewährleiſtet, bis die nach der Städte 
ordnung erdiente die gleiche Höhe erreicht hat. 

Die Reliktenverſorgung iſt wie dei den Staats⸗ 
beamten geordnet. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Dr. Scharlau. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Meihnachtsfeiertage werden predigen: 
Evangeliſches Vereinshaus, Eliſabethſtr. 58: 


(Großer Saal.) 
er 5 Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule der 
ö Herr Prediger Licentſat Dr. 


— Paſtor Brandt * 
err Paſtor Brandt um 5 Uhr. 


(Eiturgiſches Vesper.) 
— —- 
Am 2. Weihnachtsfeiert 
© chle Flirche werden predigen: 


aſtor Springborn um 8%, Uhr. 

dert a forielsatb Gräber um 10%½ Uhr. 

dar Pitten gat u 5 fr. aa 
e i er um T. 
n Ya akobi⸗Kirche: 


err Prediger tiat Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
: 9 br ee gg Abendmahl) 
err Pr r Stephani um — 
er Steinmetz um 5 . ; 
Mach dem Vor- und Nachmittagsgottendlenſt Kollekte 
für den . und das ſpriſche 


Sue ire Meufladı Gerdt) 
t GBergſtr.): 
Borm 10 Uhr Leſeßottesdienſt f 


Herr 


Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 


Donnerſtag Abend 6 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. 


von Sexta an, 


Gymnas.- und Realklassen 


(*) 


Bugenhagen-Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): | 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
(Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein und das ſyriſche 
Waiſenhaus.) 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben 
der Hauptwache: Herr Militär⸗Hilfsgeiſtlicher Pott. 
Donnerſtag um 4 Uhr: Weihnachtsfeier im Kinder⸗ 
gottesdienſt im Ev. Vereinshanſe, Eliſabethſtr. 
i Peter- und Paulskirche: 
a c ber ebi Ba d Abendmahl 
ach der Predigt Beichte un idnahl.) 
Herr Vikar Rateike um 5 Uhr. 
Gertrud Kirche: 
um 10 Uhr. 
redigt er 7 5 Abendmahl.) 
r. 


g. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel un 3 ½ Ubr. 

Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr. Abends 
7 Uhr Jugendbund (Weihnachtsfeier). Jeder⸗ 
mann iſt herzlich eingeladen. E. Golz. 

Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Dienſtag, Milt⸗ 
woch und Donnerſtag Abend 8 Uhr Weihnachts⸗ 
betrachtung: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Bethanien: 
Herr Paſtor S rn 10 Uhr. 
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier der Sonnt 


err Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
vuther⸗Kirche (Oberwiel): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Redlin um 1 be. 10 
8 urgiſcher Goltesdienſt. 
Lukas-Kirchez ttegbieuft.) 


rediger Buchholz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Beckmann um 2½ Uhr. 
e Nemit: 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
0 £ 
(Nach der Predigt Beichte und Abendm 
Herr Vikar Borkenhagen Pe m. won 
* | eier 
ſcheerung der Kinder im alten Betſaale: 
aſtor Mans. 


agsſchule. 
Die Eltern der Ki i 
FT 1 herzlich eingeladen. Ahen 


Kirche der Kuckenmuhler Auſtalten: 

Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 

Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 

Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 


Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Prediger Sandt — 9 Uhr. 
ne 


Herr Prediger Sandt um 11 Uhr. 


Ser Stottern, Stammeln und Lispeln he 
H. Leschke, . m 


Stettin, Jalkenwalderſtr. 123, III. 


Bulter-Ersatz. 


Gelde von vorzügl. Geſchmack, Poſtei 10 
Mark 8,40, an franko g. Ratkushes Fat 
gegen 20 Pfg. in Marken. 


A. Fischer, 


U fr .. 
a ere Der gute Bär. 
ds 7 Uhr: l. Serie (grün), Vereinskarte ungiltig. 
Der Bajazzo. 
x Oper von Leoncavallo. Vorher: 
Die Regimentstochter. 
Oper von Donizetti. 2 
Wee e 4 Undine. 
Abends 7 Uhr: II. Serie (gelb), Vereius karte ungiltig. 
Die Tochter des Krasnnus. 


Schauspiel von Ernſt von Wildenbruch. 
Donnerſtag 3½ Uhr: Kleine Preiſe: 


Die st engen Herren. 


id Abends 7½ Uhr: II. Serie (roth), Vereinskarte giltig. 
Herr! 5 


Tannhäuser. 


Abend nicht mehr aufzutreren, 
mehr in den blättern ver⸗ 
öffentlicht werden, und fo erfuhren die B — 
e 


Entſchluß, heute 
onnte t 


gab. 
Teplitz, 28. Dezember. Die Arbeiter 
des Unionſchachtes haben die Arbeit wieder 
aufgenommen, nachdem ihnen angaze die 
— ihrer Forderungen zugeſagt wor⸗ 

m iſt. 

Peſt, 23. Dezember. Geſtern Abend fan- 
den große Straßendemonſtrationen der Ar⸗ 
beitsloſen ſtatt. Die Polizei mußte energiſch 
einſchreiten, um die Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen. Für heute find Demonſtrationsſpazier 
gänge geplant, ſeitens der Polizei find um⸗ 
faſſende Vorkehrungen getroffen, da die Stö⸗ 
rung des Weihnachtsmarktes geplant iſt. 

Amſterdam, 23. Dezember. Geſtern 
Abend fand auf der Strecke Amſterdam-Rheine 
bei Twello ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtatt, bei welchem zwei Reiſende getödtet und 
einige zwanzig verwundet wurden. 

Warſchau, 23. Dezember. Ein entſetz⸗ 
liches Unglück wird aus der Stadt Rypin, 
Gouvernement Plock, gemeldet. In dem dor: 
tigen Poſtgebäude ſtürzte plötzlich eine Decke 
ein und begrub drei Beamte und vier Perſonen 
aus dem Publikum unter den Trümmern. 
Drei Perſonen wurden noch lebend, aber ſchwer 
verletzt, hervorgezogen, drei andere ſind todt. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

— Eine Kataſtrophe auf der Wladikarkas⸗ 
Bahn wird aus Tiflis gemeldet. Bei der Sta- 
tion Soldatskaja ſind ein Perſonenzug und 
ein Güterzug in Folge falſcher Weichenſtellung 
zuſammengeſtoßen. Der Anprall war heftig; 
die beiden Lokomotiven und 12 Waggons ſind 
zertrümmert. Vier Paſſagiere und drei Bahn⸗ 
bedienſtete kamen dabei ums Leben. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. Dezember. Das „Kl. J.“ 
iſt ermächtigt, angeſichts der Zeitungsnachrich⸗ 
ten und Gerüchte, welche die Perſon und die 
Stellung des Oberhofmeiſters der Kaiſerin, 
Freiherrn v. Mirbach, betreffen, auf das be⸗ 
ſtimmteſte zu erklären, daß dieſe Ausſtreuun⸗ 
gen abſolut erfunden ſind und jeder thatſäch⸗ 
lichen Begründung entbehren. 

Zum Tode des Polizeidirektors v. Meer- 
ſcheidt⸗Hülleſſem geht der „Welt am Montag“ 
aus beſtunterrichteter Quelle die Nachricht zu, 
daß ſich die Verwandten entſchloſſen haben, die 
Leiche obduziren zu laſſen, um den böswilligen 
Gerüchten, welche fih an das plötzliche Hin⸗ 
ſcheiden des Todten knüpfen, wirkſam entgegen 
zutreten. Nach erfolgter Obduktion ſoll die 
Beerdigung der Leiche am erſten Weihnachts- 
feiertage erfolgen. e 

Das „B. T.“ meldet aus Madrid: Die 
überlebenden Offiziere des Schulſchiffes „Gnei⸗ 
ſenau“ ſpendeten 1000 Mark für die Hinter⸗ 
bliebenen der Beſatzung des gleichzeitig unter- 
gegangenen Fiſcherbootes „Carmen“. Die 
Madrider deutſche Kolonie ſammelte 5000 Pe⸗ 
ſetas zwecks Belohnung der ſpaniſchen See- 
leute, die ſich bei den Rettungsarbeiten her⸗ 
vorgethan haben; auch andere Sammlungen 


find im Gange. Verſchiedene deutſche Kolonien! 


in Spanien ſandten Kränze für die Gräber der 
Ertrunkenen. Am Sonnabend wurde die 
Gabe der Kaiſerin vertheilt. Ein Theil des 
Offizierkorpds der „Gneiſenau“ 


Wege gur Beſſerung. 

Wien, 24. Dezember. In Regierungs- 
kreiſen wird die innerpolitiſche Situation und 
die Ausſicht auf die Thätigkeit des neuen 
Reichsraths als weſentlich gebeſſert bezeichnet. 
Der große Dienſt des Polenklubs bei den Wah⸗ 
len in Galizien ſowie die ſich mehrenden An- 
zeichen, daß ein Theil der Jungczechen ſich 


nicht der Obſtruktion anſchließen werde, berech⸗ 


tigen zu der Erwartung, daß im neuen Reichs⸗ 
rath die gemäßigten Parteien die Oberhand 


gewinnen und die Regierung unterſtützen 
werden. 
Paris, 24. Dezember. Ein Sekretär 


des Zaren iſt in Mentone eingetroffen, um dort 
Maßnahmen für die demnächſtige Ankunft des 
Zaren zu treffen. Es wird mit Beſtimmtheit 
mitgetheilt, daß der Zar in Kap Martin Woh⸗ 
nung nehmen wird. 

Belgrad 24. Dezember. Eine türkiſche 
Militär⸗Kommiſſion demontirt im Auftrag der 
Pforte alle Grenzbefeſtigungen längs der ſer⸗ 
biſchen Grenze. Mehrere hundert aus Bosnien 
und der Herzegowina auswandernde Familien 
paſſirten die Grenze nach der Türkei. 


CCC ͤ ͤ ... PRETTE ELLE 
Telearapbifche Depeſeben. 


London, 24. Dezember. Aus Kapſtadt 
wird gemeldet: Die hier anſäſſigen Holländer 
drücken ihre Freude aus über das Vordringen 
der Buren. Im Diſtrikte Viktoria⸗Weſt 
ſchließen ſich die Afrikander den Buren an, 
welche die Eiſenbahnverbindungen bedrohen. 
Die Gefahr iſt um ſo größer, als die Eiſenbahn⸗ 
linien faſt gar nicht von den Engländern beſetzt 
gehalten werden. — Aus Kradoch wird gemel- 
det: Bedeutende engliſche Streitkräfte dringen 
nach dem Norden vor, um ſich den Buren, die 
durch Afrikander verſtärkt find, entgegenzu⸗ 
werfen. 

General Kitchener meldet aus Pretoria 
vom 23. Dezember: French nahm heute Füh⸗ 
lung mit den Burenkommandos unter Delarey 
und Beyer und brachte ihnen bedeutende Ver⸗ 
Kite bei. Unter den gefangenen Buren be- 
findet ſich auch der Kommandant Kreuſe. Der 
Oberſt Kosville hatte ein Gefecht mit den 
Buren in der Nähe von Bladfontein, in wel⸗ 
chem die Buren große Verluſte erlitten. Auf 
engliſcher Seite wurden nur drei Mann ver⸗ 
wundet. Oberft Kosville wurde ſpäter von den 
Buren wiederum angegriffen, doch zogen ſich 
die Buren nach 3 ſtündigem Gefecht ſchließ⸗ 
lich zurück. 

Eine Meldung aus Bloemfontein berichtet, 
daß die Poſt aus Kapſtadt ſeit drei Tagen aus⸗ 
geblieben iſt. Die Unruhe wächſt immer mehr. 


Börſen⸗ Berichte. 
Wetreldeprelis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
E vom 22. Dezember. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen] American⸗ „ 
139,00, Weizen 150,00, Gerſte 5 der a 6 Uhr. Ende 12 — Kaſſenöffnung 5 
f Am ; 


. 
Bla; Danzig: Roggen 123,00 bis — lr Familien- 


’ 


Afigter i 1 bleibt vor⸗“ 
Läufig in Weolaga, Die meiſten Verwundeten 
K auf dem 


Weizen 152,00 bis 153,00, berg 135,00 bis 
137,00, Hafer 122,00 bis —,— Marl. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 22. Dezember gezahlt lol 


Berlin in Mark per Tonne Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork: Roggen 142,00 Mark, Weizen 
170,50 ark. 


Liverpool: Weizen 179,00 Mark. 
Odeſſa: Roggen 149,50 Mark, Weizen 


ark. 
iga: Roggen 14725 Mark, Weizen 
169,25 Mart. 


Magdeburg, 22. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tra 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,15 G., 
B., per Januar 9,17½ G., 9,22 ½ B., per We 
bruar 9,30 G., 9,35 B., per März 9,0 
G., 9,45 B., per April 9,47 ½ G., 9,52 ½ 8 
per Mai 9,55 G., 9,57½ B., per Kuga 
9,75 G., 9,77½ B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 22. Dezember. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,85 B. Schmalz ſtetig. Wilcox in 
Tubs 38%/, Pf., Armour ſhield in Tubs 38%, Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 Pf. — 
Speck belebt. 
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* 


ſtoffe, dann wenden Sie ſich direkt an die 
Se’denstoff-Fabr'k-Union 


Adolf GriederckC , T urich schweiz 


Kgl. Hoflieferanten. 


Größtes Lager in Braut⸗S idenſtoffen, als auch 
das Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen 
Seidenſtoffen jeder Art. An Private porto- und 
zollfreier Berſandt zu billigſten Engros⸗Pr 
Mufter umgehend franko. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


Oeiüentlicher Dank 
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in 
Neunkirchen, N.⸗Oe., Erfinder des antirheu- 
matischen und antlarthritischen Blut- 

re ungsthees 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo 

iſt es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht an⸗ 
ſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in 
Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszuſprechen 
für die Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungs⸗ 
thee in meinen ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden 
leiſtete und ſodann, um auch Andere, die dieſem 
gräßlichen Uebel anheimfallen, auf dieſen treffe | 
lichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin 
nicht im Stande, die marternden S 
die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterungs⸗ 
änderung in meinen Gliedern litt, zu 
und von denen mich weder Heilmittel, noch der 
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien 
befreien kounten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte 
durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte 
ſich zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und 
meine ganze Körperkraft nahm ab. 
4 Wochen laugem Gebrauch oben genannten Thees 
wurde ich von meinen en nicht nur ganz 
befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich ſchon ſeit 
6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch mein 
lörperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich bin 
feit überzeugt, daß Jeder, in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, 
auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wil⸗ 


26—ͤ— — 


—ññ—— 2 


helm, jo wie ich ſegnen wird. 
In vorzüglichſter 2 z 
0 Gräfin Butschin-Streitfeld, 


Oberſtlieutenants⸗Gattin. 
Zu haben in allen Apotheken. Hauptdepot 

Stettin: Pelikan u. Löwenapotheke. 
Bestandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radie. Caryophyll 3.50, Chinarinde 350, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholz⸗ 
wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel röm. 
350, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


’ 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 25. Dezember. 
fal Gelinde Temperatur, trübe, vielfach Nieder⸗ 
äge. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 24. Dezember. Im Revier 6,88 
Meter. * 


Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: H. Gmb: 1 
Geſtorben: Wühelm Stoidt, 30 J. [Charlottenburg]. 
Max Schmidt, 23 I. Schwochow]J. Mathilde Mitzlaff, 


: Handels- Schule 


Dieſelbe bietet jungen Kaufl. Gelegenheit, ſich in 
1 Jahre eine ige theoret. Bild. AE N 
Schuſanf. 12. April. Proſp. d. Dir. G. Müller. 


Bellevue⸗ Theater. 


Dienftag, 1. W De 3½ Uhr: 
Frau Holle. 


Abends 7½ Uhr: Bons ungültig, 
Nen! Zum 1. Male: Neu! 


Der Groß kaufmann. 


Luſtſpiel in 3 Alten von Walter und Stein. 
Mittwoch, 2. e Nachmittag 3½ Uhr: 


ne Preiſe 
Johannisfeuer. 
Abends 7¼: Bons ungiltig. Neu einſtudirt: 
Das Modell. 
Win 2 Frau Holle. 


* Zum 2. Male: 
g wee Der Groß kaufmann. 


Tiergarten 


(früher Cap-ohöri). 
vr Am 2 Weihnahtstage: 
Familien⸗Kränzchen. 


F. Soh 2. 


Stern-k-Säle. 
h 20 Wilhelmftrafe * 
Waselewsky’s Varieté - Theater. 
Am 1., 2. und 3. Weihna pie tages 
Tae erde v. 48 


. U. A.: 5 
ne e mit feinem ko dreſl. 
35 


nach Vorſtellung: 
— 5 
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= Inhalatorium Kar für Langenkranke, 


Stettin. 


} Lungeuſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antiſept. 7 
Inhalat! onen n. Prof. Cervelo (Tuberculoſe⸗Kongreß Berlin 1899) geheilt. Große Sate olge 
oͤrztl. Urtheile. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: 


Dr. 1 2 V ick, Sprechſtunden von 10—12 Vorm., 3—5 Nachm. 
Auguſtaſtraße 51. 


Tebeusverſicherungs: & Erſparnis⸗ 
ee Ball in Stuttgart. 


— Unter Staatsaufſicht. — 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1899: Mk. 171 763 329. 
Darunter Extrareſerven: „ 27217863. 


bene Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 


Mark Mark Mark 
1879: 22,1 Millionen. 151,0 Millionen. 1,6 Millionen. 
188: 200,5 5 22¹¹,⁴ 2 2,2 5 
1889: 33,1 7 308,4 = 35 5 
1891: 18,1 43 5 416,3 5 4,3 0 
1899: 56,8 377,7 6,3 


und 


Motortahrzeug | 
3 (otorenfabrik 


Berlin, Act.-Ges. 
Marienfelde bei Berlin, 
Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


Die beste und billigste 
Betriebskraft- für Land- 
wirtschaft und Industrie, 


Bronce- u. Mares 


in echter Bronce, Nickel, va poli etc, etc, 
von 1 Mk. bis zu 30) 


in Zinkguss von 50 Pf. an, in — Auswahl. 


Halterschalen, Tintenlöscher, Briefbeschwerer 


„ 


etc. ete. 
echte Bronce, in Visit, Cabinet und grösseren 
Bilderrahmen, Wen 8 
in broneirtem Zinkguss, in Visit von 28 Pf., 
99 in Cabinet von 45 Pf. an, grosse 


Auswuhl. 


— ständer echter Bronce von 1 Mk. 50 Pf. an. 
Vu Sen, Schalen, kleinere Gegenstände, 
Nippes in grösster Auswahl 


empfiehlt 


R. Grassmann, 


Breitestrasse 42, Lindenstrasse 25 und Kaiser Wilhelmstrasse 3. 


S.ROEDER'S 
A BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkanni beste Schreibiedern. 
Ueberall zu haben. 


var —.— BB. 


(Sehr elastisch.) 


in allen feineren 
Geschäften der Branche. 


N 


Concordia-Theater. 


Dienstag, den 25. December er. 
— Gänzlich Neues Enſemöle. 


Malane 
Mary 


Großer 
illuſioniſtiſcher 
Jarbenakt in 


1 5 

A The Twoo 
Rud. Krö sh, a Minellys, 
b Fantaſie⸗Illuſioniſt 8 Doppel ⸗Luftkrapez. 


à la Japan. 


f 2 2 Geschw. Leoni, 
str. Nivens ® \ 


Römiſche Ringe. 


N mit feinen dreſſirten \ / 

Aten und Hunden. Curt Mantey, 

: Ueberall großartiger Grotesque⸗, Ser und 
Lacherfolg. Charatter⸗Komiker. 


Mons. Francois, 


Caricaturen⸗Schnell⸗ 


H maler. Mar Y 
Carl Müller, Schroetter. 
Stall- Pon mibe. Elsa Ivona. 


Mizzi Meerwald. J chi Uh’eni. Toni Lisson. 
“ser” Fıiöken Lindström. 


Am 1. und 2. Feiertage: 


Grosse Extra- Matinée von 2—I Uhr. 
Auftreten des geſammten Enſembles. u 


Abends 6 uhr. An allen drei Keie tagen: 
Große Familien- Feſt-Vorſtellungen s 
mit Rieſen⸗Programm: 234 Großartige Nummern. 
An allen drei Feiertagen nach der Vorſtellung: 


Fest- Ball. 


Nahtlose Mannesmannrohre, 


beſonders Keſſelſiederohre, Flauſchen⸗ 
rohre und Bohrrohre 


alcı Feu enen I er mb Wandſtärken. sowie it des bil ichen und außergemöhntich 


zu den Preiſen der patentgeſchweißten Rohre 
Deutsch- Oesterreichische 
Mannesmannröhren-Werke Düsseldorf. 
Läger werden an allen Hauptplätzen unterhalten. 


mildeste, sparsamste 


Familien- Toilelte-Seife 


für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint. 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stuck 
in allen Detail-Geschäften, 
C. NAUMANN, 
Seifen- u. Farfumerie-kabrik 


Champagner: er 


Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſehe Champagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 
Gold à Mk. 1,75, Vollach a Mk. 2,20 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. hampagner hergeſt. 

Für Caſinos und Clubs beſonders 
beachtenswerth. 
Offerten an Rudolf’ Mosse, N a. M., 


gub „oO cension“. 


1 


für Jede Petroleumlampe passend (anzugeben 
ob Tisch- oder — mit pertortr- 
unzerbreeh- 


N — ; angruchnste, spnraametie 
FA peirotenm-Tlsehlsmpe, kostet ho- 
tet nur M. 7.50, Im Melon M. 10,—, 


12. ee: 14.— und höher je nach Austührung. 
derte von Nnehbestellungen, 


6. "Sehnbert Jul., Dresden. Marlenstr. 10, 


— Wieder⸗Eröffnung ER 


2 Abtheilungen. 


Miss Nita Barton 


Abends 6 Uhr. 


Vorderſtuben, Badeſtube, 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. 


Heirat. 


Methode” Haspey - din. Saner 


zur Erlernung der neueren ‚Spraohen. 


Soeben ist erschienen: 

Manuel de Con- 
James Connor, nalen Co: 
frangais, en allemand et en anglais à 
usage des écoles et des voyageurs. — 
Französisch - Deutsch - Englisches Kon- 
versationsbüchlein zum ee in Schu- 
len und auf Reisen, — Conversation-book 
in French, German and English for the 
use of Schools and travellers, — 12. verbes- 
serte Auflage 12%. In rot Lwd, geb, 
2 M. 40 Pf. 

. Der Versuch im ersten Teil. die Gram- 
mati durch Beispiele zu lehren, ist vortrefi- 
lich ausgeführt. Man wird in diesem Teil des 
Buches ein herrliches Hilfsmittel zur Wieder- 
holung oder Einübung der grammatischen 
Schwierigkeiten finden. Die Wahl des Stoffes 
und der Beispiele ist dem Verfasser ausser- 
ordentlich gut gelungen, Die Gespräche, die 
Muster, in einem Wort, alles im Buche ist gut 
gewählt und zweckmässig angewendet. Die 
Uebersetzungen in den drei Sprachen sind 
immer idiomatisch und sprachrichtig. Es ist 
unmöglich, das Buch zu gebr: ıuchen, ohne einen 
Gewinn davon zu haben. 

Pädagogische Monatshefte. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
gegen Einsendung des Betrages von Julius 
Groo#’ Verlag in Heidelberg. 


en Dachſchiefer, 

„ Dachſteine, 
Dachpavpen, 
Holl. Pfannen, 
„ Hohlpfannen 


offeriren 


Straube & Lauterbach. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 

erkftätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unkoſteu, der Güte nach außerordentlich preiswerth. 
Kruse, 

Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 


Wü d,, AAA E 


Postkarten 
* # mit Ansichten, 


zahlreiche Neuheiten, 
empfiehlt 


N. Grassmann, 


Breitestr, 4%, 
Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr. 3. 


NFM FFF r 
Direkt bezogene spanische Dessert- und 
ungar. Medie.- Weine 
von vorzügl. Qualität, garantirt rein. 

v Proben il, „hrgistifte u gratis zur Verfügung. ek 
bft. und Slld fen Süidfruchthauskung,-Koyrmarrt 10. 


C 


aß uhr eee 


Salzgurken, 
Zuckergurken, Senfgurken 
Preisselbeeren, 

. Sauerkohl 


Wilh. Grohmann, 
Fra ueuſtraße VER 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


à Fl A 3, halbe Fl. A 1.50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſeue. 

Altern echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln. 

Die alleinig Niederlage befindet ſich in Stettin bei 

8 e, Breiteſtr. 60, in Grabon 
angeltr. 
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Prima wewestfälische 
Blut wur per Pfd. 0. 25 4 
Leher uur : . 30 
Koch-Mettwurst „.... = 0,90 
Schinken Ndur stet 5 1,20 
Cervelatwurst „......0% Be 2 
Sülze. 


so 2 
Bet 


Verſandt per Poſt und Bahn gegen Pe 
35 Pfund freo. Lieferung. ef 
Louis Goette, Vlotho i Weſtf 
iamimeo 
und Marmondiums jn#TVvorragenber 
Aus ahl ‚empfiehlt in folder Ausführung 
zu billigen aber -feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 
Heinrich Joachim, 
Flügel; Piauine- u. Harmonium- Magazin, 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 
FJaoshleuſilze-E nziehfahen. 
Spezialität: 
Walk ⸗Sehube und Stiefel, 
Schifferfchube, 
A empfehlen 
Jul. Fein Söhne, 
Filz und Schuhwaarenfabrik, Hartha in Sarien, 
R + j 
eliere Briefmaken/amminng 
ſowie einzelne Marken von den 50er und 60er Jahren 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten sub II. F. 883 
an die Exped. dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Lindenſtraße 26, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Waſſerkloſet, Küche 


Näheres e 3, 1 e 
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Sie nur Adreſſe, ſofort e a 
reelle Parthien ane * 2 1 
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